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bei G. € Baube & Go., 


n Berlin, Dresden, Goörlitz 
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Ar. 782. 


Das Ubonnement auf dieſes täglich drei Mal er 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

den 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

eſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Freitag, 7. November. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig 1 nd an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am ſol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1879. 


Amtlides. 


Berlin, 6. November. Der König hat geruht: dem königlich 
3 Staats⸗Miniſter a. D., Kammerherrn Freiherrn 
Varnbüler von und zu Hemmingen den Rothen Adler⸗Orden erſter 


Klaſſe; ſowie dem franzöſiſchen Bataillons⸗Chef Borrelli de Serres, 
BR Militär⸗Attaché bei der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin, den 
öniglichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, ferner dem Rechtsanwalt 
J Gern Ernſt Georg Bernhard Simſon in Berlin den Charakter 
als Geheimer Juſtiz⸗Rath zu verleihen. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 7. November. 


Das Abgeordnetenhaus wird fleißig arbeiten 
müſſen, wenn es bis Weihnachten neben dem Etat die Eiſenbahn⸗ 
Vorlagen, deren Genehmigung bezw. Ablehnung vor dem 1. 
Januar 1880 erfolgt ſein muß, erledigen will. Nach der erſten 
Leſung des Etats und der Eiſenbahn⸗Vorlagen wird der Schwer: 
punkt der parlamentariſchen Arbeiten ſelbſtverſtändlich in den 
betreffenden Kommiſſionen liegen und für das Plenum wird eine 
Zeit verhältnißmäßiger Muße eintreten. Die hervorra⸗ 
gendſten Arbeiten der gegenwärtigen Seſſion ſind ſo ſehr 
finanziell = wirthſchaftlicher und jo wenig eigentlich politiſcher 
Natur, daß die Schroffheit der politiſchen Gegen⸗ 
ſätze vorausſichtlich in dieſer Seſſion weniger zu Tage treten 
wird, als es der aufgeregten Wahlagitation entſpricht. Selbſt 
die Auseinanderſetzung mit dem Kultusminiſter, die nach Lage 
der Sache den eigentlichen Mittelpunkt des Kampfes der Par⸗ 
teien bilden muß, wird ſich vorausſichtlich, zunächſt wenigſtens, 
vorzugsweiſe in den Kommiſſionen, der Unterrichts- und Budget⸗ 
kommiſſion, abſpielen, da Geſetzentwürfe aus dieſem Miniſterium 
bis jetzt nicht vorliegen und der Etat deſſelben, dem früheren 
Gebrauch wider ſprechend, ebenfalls in die Budgetkommiſſion ver⸗ 
wieſen werden wird. 

Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Aufbringung der Gemeindeabgaben, 
enthält 39 Paragraphen und unterſcheidet ſich nur ſehr menig 
von dem in der letzten Seſſion vorgelegten. In den Motiven 
aber iſt viel Lehrreiches enthalten, ſie ſind mit großem Fleiße 
ausgearbeitet. Wir entſinnen uns im Reichstage von dem Fürſten⸗ 
Reichskanzler gehört zu haben, daß der Landbewohner ungleich 
ſtärker zu den Staatslaſten herangezogen ſei, als der Städter; 
und hier in den Motiven wird uns der ſtatiſtiſche Nachweis ge⸗ 
liefert, wie ungleich höher die Kommunalabgaben in den ſtädti⸗ 
ſchen, als in den ländlichen Gemeinden ſind. Von den Gemeinde⸗ 
ſteuern entfielen im Jahre 1876 auf den Kopf der Geſammt⸗ 
bevölkerung des Staates 5,42 Mark und zwar in den Stadt⸗ 
gemeinden 9,58 Mark, auf dem platten Lande 3,27 Mark. Im 
Uebrigen hat der gegenwärtige Entwurf im Widerſpruch gegen 
die vorjährigen Kommiſſionsbeſchlüſſe unter Anderem in § 7 die 
Beſtimmung beibehalten, daß in denjenigen früher mahl⸗ 
und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten, welche von 
der ihnen nach dem Abſatz 1 des § 2 zuſtehenden Befugniß 
keinen Gebrauch gemacht, auch die Schlachtſteuer als Ge⸗ 
meindeabgabe durch Gemeindebeſchluß wieder eingeführt wer⸗ 
den kann, während die Kommiſſion die Unzuläſſig⸗ 
keit der Neueinführung der Schlacht⸗ und Mahlſteuer, der 
Beſteuerung der eingeführten Brennmaterialien und ähnlicher den 
Verkehr im Innern des Landes beſchränkenden Abgaben be⸗ 
ſchloſſen hatte. Der § 10 hält gegen den Kommiſſionsbeſchluß 
die Befreiung der Dienſtgrundſtücke der Geiſt⸗ 
lichen, Kirchendiener und Elementarlehrer 
von den Gemeindeabgaben aufrecht, ebenſo die Befrei⸗ 
ung der Reichsbeamten, unmittelbaren und mittelbaren 
Staatsbeamten, Geiſtlichen, Kirchendiener und Elementarlehrer 
von den Gemeindeabgaben. Ferner hat der Entwurf 
die von der Kommiſſion in § 34 adoptirte Beſtimmung, wonach 
bis zur Einführung von Kreisausſchüſſen, Bezirks⸗ und Provin⸗ 
zialräthen es in dieſen Landestheilen zur Beibehaltung der be⸗ 
ſtehenden beſonderen direkten und indirekten Gemeindeabgaben der 
Zuſtimmung der Aufſichtsbehörde nicht bedarf, nicht aufgenommen. 
Bei 9 Paragraphen hat dagegen der Entwurf ſich den Kommiſ⸗ 
ſionsbeſchlüſſen akkomodirt, in einigen Fällen die Entſcheidung 
dem Provinzialrathe ſtatt dem Oberpräſidenten anheim⸗ 
gegeben, in $ 30 die Beſtimmung acceptirt, wonach bei Strei⸗ 
tigkeiten mehrerer abgabepflichtigen Gemeinden über die Abgabe⸗ 
vertheilung, wenn die betheiligten Gemeinden Landgemeinden 
find, der Kreisausſchuß, bei Streitigkeiten zwiſchen Stadt⸗ 
gemeinden oder zwiſchen Stadt⸗ und Landgemeinden das Be 
zirksverwaltungsgericht der verklagten Gemeinde 
zuſtändig ſein ſoll. Das wären ungefähr die Aenderungen, 
welche der neue Entwurf aufweiſt. 

Es verdient Beachtung, daß über den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Fürſten Bismarck gerade von offizib⸗ 
ſer Seite die am Wenigſten beruhigenden Nachrichten kommen. 
So lieſt man heute wieder in der „Nord. Allg. Ztg.“: 

„Der Direktor des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes, Fr. Strud, 


worin 


iſt vorgeſtern Abend aus Varzin hier wieder eingetroffen, doch dürfte 
hieraus noch nicht die Vorausſetzung einer jedes 
Bedenken ausſchließenden Wendung im Befinden 
des Reichskanzlers zu ſchließen ſein. 

Das Material an thatſächlichen Daten über den Not h⸗ 
ſtand in Oberſchleſien und noch mehr an Angaben, 
nach denen ſich auf Umfang und Grad dieſer Noth ſchließen 
läßt, iſt bis jetzt ſehr dürftig. Es darf erwartet werden, daß 
dem Lande Klarheit über die wirkliche Sachlage gegeben wird, 
ſobald dieſelbe durch amtliche Feſtſtellungen gewonnen iſt. Gegen 
die Ueberſchwemmung, welche im Laufe dieſes Sommers den 
Nothſtand eröffnete, und gegen die durch die feuchte Witterung 
entſtandene Mißernte iſt menſchliches Wollen machtlos. Etwas 
Anderes iſt es aber mit den übrigen Umſtänden, welche die 
Kalamität herbeigeführt haben, mit der Arbeitsloſigkeit und 
der Vertheuerung der Lebensmittel. Wie an der ruſſiſchen 
Grenze in Oſtpreußen durch das Herabſinken des Eiſen⸗ 
bahnverkehrs Tauſende von Arbeitern brotlos geworden ſind, 
ſo in Oberſchleſien durch das Herabſinken des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs aus Oeſterreich. Wie in Pommern von den großen 
Gütern die Kartoffeln nach England verkauft werden, unbeküm⸗ 
mert darum, ob die nationalen Konſumenten deſto höhere Preiſe 
bezahlen müſſen, ſo auch in Schleſien. In derſelben Zeit, wo 
aus Kattowitz berichtet wird, der Kreisausſchuß habe, um 
einer immerhin möglichen Kartoffelnoth vorzubeugen, den Ankauf 
größerer Poſten beſchloſſen, wo man der konſervativen „Schleſ. 
Ztg.“ aus Medzibor berichtet: „Die Kartoffelernte iſt hier 
im Allgemeinen gering ausgefallen; man zahlt für den Sack ſchon 
weit mehr als 3 Mark, für unſere arme Gegend eine trübe 
Ausſicht“; in derſelben Zeit und in derſelben Nummer meldet 
die „Schleſ. Ztg.“ aus Breslau: 

„Eine große Ladung Kartoffeln, welche von hier nach England ab⸗ 
gegangen, aber nicht angenommen worden war. langte dieſer Tage 
um größten Theil verfault per Bahn hier wieder an. Eine Anzahl 

auen iſt gegenwärtig unweit Mochbern damit beſchäftigt, die Kar⸗ 
toffeln zu ſortiren.“ 

Man kann ſich einen Begriff von der Menge der exportirten 
Kartoffeln machen, wenn man bedenkt, daß die Händler ſogar 
ſchon zu dem Verſuch übergegangen find, die zweifelhafte 
Waare im Ausland an den Mann zu bringen; — das geſchieht 
in einer Gegend, wo die Kartoffel faſt das einzige Nahrungs⸗ 
mittel des arbeitenden Volkes bildet. Und in einem ſolchen 
Moment beſitzt das Organ der Agrarier, die „Deutſche Landes⸗ 
Zeitung“, den Cynismus, ziemlich unverblümt eine weitere 
Erhöhung des Getreidezolles zu verlangen. Das Blatt ſchreibt: 
.Das Beſtrehen der nationalen Volkswirthſchaft muß darauf ge⸗ 
richtet ſein, der SEN den nothwendigen Lebensunterhalt „mög- 
lichſt billig“ zu gewähren, doch darf das möglichſt billig niemals 
weiter ausgedehnt werden, als daß die Exiſtenzmöglichkeit der Landwirth⸗ 
ſchaft dabei geſichert bleibt. Daß die bisherigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Schutzzölle für dieſen Zweck nicht aus⸗ 
reichen, ſondern, bei Lichte beſehen, für die Landwirthſchaft ſelbſt 
auf eine Illuſion hinauslaufen und nur der Staatskaſſe reellen Nutzen 
reden iſt eine Behauptung, welcher wir in keiner Weiſe zu wider⸗ 
prechen gedenken.“ 

„Bei Lichte beſehen“, meint hiezu die „Tribüne“, „wird ſich 
auch Manches von dem als „Illuſion“ herausſtellen, was die 
Junkerpolitik im Uebermuth heute noch zu ihren berechtigten For⸗ 
derungen zählt. Die Herren thäten indeſſen im eigenen Intereſſe 
doch vielleicht wohl daran, nicht zu lange und namentlich nicht 
in der Nähe eines Pulverfaſſes mit — dem Feuer zu ſpielen.“ 


Die „Neue Preußiſche Zeitung“ eröffnete geſtern eine Reihe 
von Artikeln: „Ein Beitrag zur Diskuſſion der „Münzfrage“, 
ſie alle auf Einführung der Doppelwährung gerichteten 
Beſtrebungen mit Klarheit und Entſchiedenheit bekämpft und na⸗ 
mentlich die von dem Bankpräſidenten von Dechend im Reichs⸗ 
tage abgegebenen Erklärungen einer Beſprechung unterzieht, bei 
welcher ſie mehrfach zu abweichenden Anſichten gelangt. Sie 
wendet ſich mit berechtigtem Zorne gegen die allgemeinen Schlag⸗ 
110 welche in dieſer Frage in das Feld geführt werden 
und ſagt: 

„In der Münzfrage ſpielen keine ethiſchen Faktoren mit, wie in fo 
manchen wirthſchaftlichen Fragen es unſtreitig der Fall iſt; hier Dat es 
alſo auch keinen Sinn, von herzloſem Mancheſterthum und dergleichen 
zu ſprechen, es kommt vielmehr lediglich darauf an, eine Lage vor⸗ 
urtheilsfrei zu erwägen, die weſentlich von phyſiſchen Geſetzen abhängt. 
Daß ſehr ſchwere Fehler bei der deutſchen Münzreform gemacht find, 
haben wir früher dargelegt; aber die Frage, die heute allein praktiſch 
erſcheint, iſt die, ob es möglich tft, dieſelbe rückwärts zu verbeſſern. 
Wir wollen verſuchen, darzulegen, daß dies nicht möglich, daß vielmehr 
die Einführung der Doppelwährung zu den bisherigen Verluſten noch 
viel größere hinzufügen würde, daß wir ſchließlich damit thatſächlich 
wieder bei der Silberwährung ankommen würden und alle Opfer für 
die Goldwährung ek) gebracht haben würden. Daß die Demone⸗ 
tiſation des Silbers in Deutfchland und Skandinavien, der die Siſti⸗ 
rung der Silberprägungen in den Staaten des lateiniſchen Münzver⸗ 
bandes und Holland gefolgt iſt, einen Einfluß auf den weichenden 
Preis des Silbers gehabt hat und haben mußte, iſt nicht zu leugnen; 
was wir aber früher behauptet haben und wiederholen müſſen, iſt, daß 
dieſer Einfluß ein verhältnißmäßig geringer war, im Vergleich zu dem, 
welchen die eigenthümlichen Verhältniſſe der engliſch⸗aſtatiſchen Handels⸗ 
bilanz übten.“ 

Die „Kreuzzeitung“ war bekanntlich aus wiſſenſchaft⸗ 
lichen und praktiſchen Gründen zuerſt auch freihändleriſch 


und ging trotzdem zuletzt aus politiſchen Gründen ins ſchutz⸗ 
zollneriſche Lager über. 

Zum neuen Verfahren in Eheſcheidungs⸗ 
ſachen ſchreibt man der „Kreuzztg.“: 

„Mit dem 1. Oktober d. J. haben bekanntlich die geiſt lichen 
Eheſühnen aufgehört. Es ſteht dem Geiſtlichen weder die Macht 
noch das Mittel zu Gebote, zum ehemals geſetzlich verordneten Sühne⸗ 
termin vorzuladen. Es iſt nicht zu läugnen, daß dadurch die Geiſtlichen 
namentlich in den Vorſtadtgemeinden von einem nicht zu unterſchätzen⸗ 
den Arbeitsballaſt befreit ſind, wenn man bedenkt, daß Mancher von 
ihnen im Monat etwa 50 Sühneverſuche abzuhalten hatte. Es iſt das 
Für und Wider hinſichtlich des neuen Verfahrens wiederholt angeregt 
worden. Zu einem befriedigenden Abſchluß aber iſt man nicht gelangt. 
Kommen ſtreitende Ehegatten freiwillig zum Geiſtlichen, ſo wird er 
ſelbſtredend alles zur Verſöhnung Nothwendige thun. Wie aber die 
Gerichte das neue Verfahren handhaben, iſt dem Laien in Rechtsſachen 
nicht verſtändlich. Wir erwähnen drei Fälle: 1. Eine eheverlaſſene 

rau kommt zum Geiſtlichen des Mannes mit dem Anſuchen, einen 

ühnetermin zu veranlaſſen. Der Geiſtliche, ſchon früher in hien 
Falle zur Vorladung nicht befugt, verweiſt auf das neue Geſetz. Die 
Lei will vom „Gericht“ Tags zuvor zum Geiſtlichen gewieſen fein. 
Ls muß ihr auf Grund N bedeutet werden, ſich ſchriftlich vom Ge⸗ 
richt beſcheiden zu laſſen. 2. Eine andere von ihrem Gatten getrennt 
lebende Frau will die Scheidungsklage beantragen. Sie erhält vom 
königlichen Landgericht den Beſcheid, daß Eheſcheidungsklagen gericht⸗ 
lich nicht ferner aufgenommen werden; ſollen ſie Anſpruch auf Berück⸗ 
ichtigung haben, ſo müſſen ſie von einem mit Vollmacht verſehenen 

echtsanwalt abgefaßt ſein. 3. Der Geiſtliche erhält vom königlichen 
Amtsgericht die Mittheilung, daß der Ehemann N. N. wider ſeine 
Ehefrau die Eheſcheidungsklage anzuftellen beabfichtigt. Be ſei 
hierzu, daß nicht erſterer, ſondern nur letztere in der Parochie des be⸗ 
treffenden Geiſtlichen wohnt. — Es wäre hier der beſcheidene Wunſch 
auszuſprechen, daß die Geiſtlichen ſeitens der Behörden mit Inſtruk⸗ 
tionen zu dem neuen Geſetze verſehen würden, um weder mit den Par⸗ 
teien noch mit dem Geſetze in Konflikt zu gerathen.“ 

Mit Bezug auf die über das Verhältniß Oeſter⸗ 
reichs zu Deutſchland immer noch umlaufenden peſſimi⸗ 


und noch einige Achtung vor der 
rauf, zu jagen 


das Gegentheil. Dagegen kann man die Mittheilungen, die wir ſelbſt 
über die Beziehungen 


örmliche n an das deutſche Kabinet gelangt ſind, welche zu 

aten werden ſollten, wenn die deutſchen Vertreter in den noch 
ſchwebenden orientaliſchen Fragen nicht den ruſſiſchen Wünſchen ent⸗ 
ſprechend inſtruirt würden, ſo egen wir weniger als wir wußten.“ 

An vielen Orten Baierns iſt laut der „Voſſ. Ztg.“ 
ſofort mit der Erhöhung des Malzaufſchlags eine 
Erhöhung der Bierpreiſe eingetreten und zwar koſtet 
der Liter Bier ſeitdem in den betr. Städten 2 Pf. mehr, 
während die Erhöhung des Malzaufſchlages nur 1 Pf. pro Liter 
ausmachte. (In München wird die Erhöhung des Preiſes von 
22 auf 24 Pf. pro Liter, wie man uns von dort ſchreibt, erſt 
am 15. November erfolgen.) Bekanntlich hatte der Finanz⸗ 
miniſter von Riedel in der Kammer wiederholt und eindringlich 
verſichert, daß die Malzaufſchlagserhöhung lediglich von den 
Brauern und Wirthen getragen werden würde, nicht aber von 
den Konſumenten. Es iſt dies derſelbe Finanzminiſter, welcher 
im vorigen Jahre den Abgeordneten erklärte, es gäbe nirgends 
Noth im Lande. Wenige Wochen darauf erſchollen plötzlich 
vom Speſſart her, wo der Hungertyphus ausgebrochen war, grelle 
Hilferufe. 

Am goldenen Horn iſt wieder einmal geſchäftige Be⸗ 
wegung. Sofortige Durchführung der Reformen ſind 
wieder einmal verſprochen worden — eine erneute Min iſter⸗ 
kriſis wird ſignaliſirt — ſonſt hat es weiter keinen Zweck. 
Meldungen der „Polit. Korreſp.“ aus Konſtantinopel beſagen: 
Der Miniſterrath beſchloß, dem Sultan anzurathen, daß die von 
England geforderte Durchführung der Reformen in Kleinaſien 
ſofort angeordnet werde und gleichzeitig auch die unverweilte 
Durchführung derſelben Reformen in den europäiſchen Provinzen 
erfolge. Ein Wechſel des Kabinets, mindeſtens aber der Rüd- 


dé u * b 
a wird, 


tritt des Premierminiſters Said Paſcha, gilt für wahrſcheinlich. 
Von der Pforte iſt nunmehr die formelle Uebergabe des Diſtrik⸗ 
tes von Guſinje an Montenegro angeordnet worden. 3 

Aus Bukareſt wird gemeldet: Die für die Ara bta⸗ 
bia⸗Frage eingeſetzte internationale techniſche Kommiſſion iſt 
hier eingetroffen und mit der Abfaſſung des Protokolls über ihre 
Entſcheidung beſchäftigt. 

Der nordamerikaniſche Geſandte in Wien, 
Kaſſon, hat ſich, nach erfolgter Anerkennung der Unabhängig⸗ 
keit Serbiens durch die nordamerikaniſche Union und nach⸗ 

dem auch die Herſtellung diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen 
Serbien und den Unionsſtaaten geregelt worden iſt, in gleicher 
Miſſion von Belgrad nach Bukareſt begeben. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


Berlin, 6. November. 
— Der Hofbericht theilte — vielleicht nicht ohne Abſicht — 
ſchon geſtern (5.) mit, daß der Kaiſer, welcher ſich heute zu 
den Jagden nach Letzlingen begiebt, von dem Großfürſten 
Wladimir und dem ruſſiſchen Botſchafter, Herrn 
v. Oubril, begleitetet ſein wird. Andere Begleiter werden in 
dieſer Notiz noch nicht genannt. 
— Die Fachkommiſſionen des Abgeordneten⸗ 
hauſes haben ſich wie folgt konſtituirt: 

Geſchäftsordnung: Vorſitzender Dr. Wachler (N.), tell: 
vertretender Vorſitzender v. Liebermann (Z.), She Ei Müller 
( (Trier), Kletſchte. — Petitionskommiſſion: Vorſ. Jacobi 
Ri ftellv. Vorſ. Hüffer (Z.). Schriftf. Schlüchter, Schreiber, von 
leinjorgen. — Agrarkommiſſion: Vorſ. Frhr. v. Schorlemer 
8), ſſellv. Zort, Holtz (ont, Schriftführer Scholz, v. Hagenow. — 
„Ju ſtizkommiſſion: Vorſ. v. Luck (konſ.), ſtellv. Vorſ. Fiebiger 
No.), Schriftf. Bödeker, Francke. — Gemeindekommiſſion: 
Vorf. Kaufmann, (3.), ſtellv. Vorſ Runge (F.), Schriftführer Bobs, 
Knebel. — Unterrichtskommiſſion: Vorſ. v. Wedell⸗Pietsdorf 
Conſ.), (ee Vorſ. Spe e (Fkonſ.), Schriftf. Plathen, Dr. 
RNöckerath. — Budgetkommiſſion: Vorſitzender v. Benda (NL. ), 
ſtellv. Vorſ. Stengel (Fkonſ.), Schriftf. Strippelmann. Ruſt, Toma⸗ 
ſchewski. — Nechnungskommiſſion: Vorſ. Dr. Virchow (F.), 
„ſtellv. Vorſ. Dr. Hammacher⸗Berlin (N.), Schriftf. Gorning, Baur⸗ 
ſchmidt.— Wahlprüfungskommiſſion; Vorſ. Frhr. v. Hühne 

(.), ſtellv. Vorſ. Sachſe (RL), Schriftf. v. d. Gröben, Wißmann. 

— Wie verlautet, hat im Hinblick auf den im Finanzmi⸗ 
niſterium ausgearbeiteten und demnächſt dem Landtage zugehenden 
Schankſteuer⸗Entwurf der berliner Magiſtrat 

ſich an offizieller Stelle danach erkundigt, ob der Entwurf auch 

die Beſteuerung des Ausſchanks von Bier in Ausſicht nehme. 

Hierauf iſt dem Magiſtrat aus dem Finanzminiſterium der Be⸗ 

ſcheid zugegangen, daß allerdings auch die Erhebung einer Steuer 

vom Ausſchänken des Bieres beabſichtigt ſei. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe macht fich auf verſchiedenen Seiten eine lebhafte Oppoſi⸗ 
tion gegen den Entwurf geltend. 

— Wie dem „Börſ.⸗Kur.“ aus Dortmund mitgetheilt wird, 
haben geſtern die Fettkohlenzechen des Bezirks den Preis der 
melirten Kohle um 15 pCt., und des Coaks um 10 pCt. 

erhöht. Auch in den fiskaliſchen Kohlengruben 
wie es heißt, demnächſt eine Erhöhung der Kohlenpreiſe 
eintreten. 


Breslau. Die hieſige nationalliberale Par⸗ 
tei wird wahrſcheinlich auseinanderfallen. Viele, welche es für 
keinen Nachtheil halten, wenn diesmal v. Bennigſen ungetheilt 

die Führerſchaft der Fraktion behält, ſind doch überzeugt, daß 
die Partei Lasker, nachdem er einmal für das Abge⸗ 
ordnetenhaus in Vorſchlag gebracht worden 
war, unter keinen Umſtänden fallen laſſen durfte, daß ſie ſeine 
einmal berührte Kandidatur auch durchzuſetzen, ſich ſelbſt und 
ihrem Renommse ſchuldig war. Die beiten Männer der hieſigen 
Partei ſind für Lasker eingetreten — vergeblich, die beſchränkten 
“Köpfe ſiegten. ö 

Petersburg. [Eine neue Revolutions ⸗Zei⸗ 
tung.] Man hat lange nichts mehr von der revolutionären 
nihiliſtiſchen Preſſe gehört, die ſeiner Zeit ſo großes Aufſehen 

erregte, als ſie die Parteiblätter, welche ſich ſtets ſelbſt über die 
intimſten Angelegenheiten der ruſſiſchen Regierung auf das Ge⸗ 
naueſte informirt zeigte, trotz aller Anſtrengungen der Polizei in 
den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung zu verbreiten wußte. Be⸗ 
kanntlich ſind ſpäter einige der geheimen Druckereien entdeckt 
worden, wodurch die nihiliſtiſche Preſſe, für einige Zeit wenig⸗ 
ſtens, ziemlich lahmgelegt wurde. Vor einigen Wochen iſt nun 
aber in Petersburg eine neue Revolutions⸗Zeitung aufgetaucht. 
Es iſt ein ziemlich umfangreiches Blatt in Groß⸗Quart⸗Format, 
20 Druckſeiten ſtark. Der Titel des Blattes iſt: „Narodnagia 
Wolja. Sozial ⸗ revolutionäre Rundſchau. Erſter Jahrgang. 
Nummer 1 vom 1. Oktober“. An beiden Seiten des Kopfes ift 
der Vermerk: „Preis jeder Nummer in Petersburg 25 Kopeken, 

in den Provinzen 35 Kopeken. Ein ſtändiges Abonnement auf 
„Narod. Wolja“ wird nicht angenommen.“ Zum Schluß des 
Blattes ſteht: „Petersburger Freie Typographie, 4. Oktober 1879.“ 
Daß trotz der drakoniſchen Strenge, mit welcher die ruſſiſche Re⸗ 
gierung vorgeht, und trotz des koloſſalen Polizeiapparats die Re⸗ 
volutionspartei noch eine ſolche Lebenskraft und Organiſation 
beſitzt, ein neues Organ erſcheinen zu laſſen, dies iſt das Cha⸗ 
rakteriſtiſche für den Umfang und die Gewalt jener revolutio⸗ 
nären Strömung. Die betreffende Nummer beſagt, daß das lange 
Schweigen der revolutionären Preſſe nicht durch die Repreſſiv⸗ 
Maßregeln der Regierung, ſondern durch praktiſche Erwägun⸗ 


— 


gen und Parteirückſichten hervorgerufen worden ſei. Das Blatt 


ſelbſt ſei gewiſſermaßen eine Fortſetzung der früheren Zeitſchrift, 
die fortan nicht mehr erſcheinen werde, deren Prinzipien aber 
das neue Organ vertrete. Aus dem Inhalt des Blattes iſt in⸗ 
tereſſant eine Veröffentlichung des Exekutivkomite's, welches vor 
einem gewiſſen Peter Ratſchkowski, der im Solde der dritten 
Abtheilung der kaiſerlichen Kanzlei (Geheimpolizei) ſteht, unter 
genauer Angabe ſeiner Perſonalien warnt. Es folgen dann 
Darſtellungen verſchiedener Vorfälle in ruſſiſchen Gefängniſſen. 


„Von Kiew wird uns geſchrieben“, lautet eine Stelle über die 
Hinrichtung von Fedorow, Gorski und Biltſchanski: „Als der 
Wagen durch die 
an das Volk die Worte zu richten: 
ſie das Volk zu ſehr geliebt. Der Eskorten⸗Offizier ließ ſofort 
die Trommel rühren, aber auch der Trommelſchläger vermochte 
die lauten Stimmen der Verurtheilten nicht zu übertönen. Er 
ſchlug die Trommel einmal, er ſchlug ſie zweimal; dann wurde 
es ſtill. Offenbar war es auch ihm nicht leicht ums Herz. Er 
beſaß nicht mehr die Kraft, den Wirbel zu ſchlagen. Der Offi⸗ 
zier, der dies bemerkte, ließ ihn durch einen Horniſten erſetzen. 
Aber auch das half nichts! Es wiederholte ſich daſſelbe ꝛc.“ 
Gegen Ende des Blattes heißt es: „Zu unſeren Mitarbeitern 
gehören: Plekanow, Axelrode, Stefanowitſch, Deutſch, und wir 
hoffen, daß Krapotkin und einige andere Sozialiſten uns eben⸗ 


falls ihre literariſche Mitwirkung nicht verſagen werden.“ Ganz 


zum Schluß der „Narod. Wolja“ wird dann noch quittirt über 
den Empfang von: 600 Rubel für das Exekutivkomite und 200 


Rubel für die „Narodn. Wolja“. 
— 


Pocales und Provi⸗ elles. 
Poſen, 7. November. 


r. [Die Stadtverordnetenverſammlung 
beauftragte in ihrer geſtrigen Sitzung in Angelegenheit der Kon⸗ 
zeſſionirung der in der Stadt Poſen zu errichtenden Pferde⸗ 
bahn die vereidigte Rechts⸗ und Baukommiſſion mit der Vor⸗ 
berathung derjenigen Bedingungen, welche der Magiſtrat bei der 
mit den anderen betreffenden Behörden zu vereinbarenden Erthei⸗ 
lung der Konzeſſion an den Bewerber, Kaufmann Michael 
Breslauer in Berlin, zu ſtellen haben wird. — Ferner 
erklärte ſich die Verſammlung damit einverſtanden, daß zum Bau 
des Oberlandesgerichtsgebäudes eine Parzelle des 
Kämmereihofes unter den vom Magiſtrat beantragten Bedingun⸗ 
gen abgetreten werde. Ebenſo bewilligte die Verſammlung die 
Mittel in Höhe von 4200 Mk. zum Ankauf einer 59 Aren gro⸗ 
ßen Parzelle des Grundſtücks des ehemaligen Schullehrer⸗Semi⸗ 
nars auf der Bromberger Straße. 

r. [Oberpräſident Günther] reiſte geſtern Mor⸗ 
gen in Familien⸗Angelegenheiten nach Samter, und kehrte Abends 
von dort hierher zurück. 

r. [Generalmajor v. Helden⸗Sarnowskil iſt 
geſtern Nachmittag von Berlin, wohin er, wie ſchon mitgetheilt, zur 
Beerdigung des Generals v. Podbielski mit mehreren an⸗ 
deren hieſigen höheren Offizieren gereiſt war, hierher zurückgekehrt. 

r. Eine 1 und eine Steeplechaſe fanden am vorigen 
Sonnabend auf Veranſtaltung der Huſgren⸗Offiziere der Garniſon Po⸗ 
fen auf dem Terrain des Dominiums Golenein ſtatt. An der Steeple⸗ 
chaſe betheiligten ſich 20 Reiter; die n een betrug ca. 2000 M. 
und es waren mehrere Hürden und ein breiter Waſſergraben zu über⸗ 
3 Das Ziel wurde zuerſt vom Premier⸗Lieutenant v. Stoſch 
vom 2. Ulanen-Regiment erreicht; nach demſelben kamen an: Lieute⸗ 
nant Ohme und Premier⸗Lieutenant v. Braunbehrens, beide 
Wel 2 E Für die Sieger waren werthvolle 

reife ausgeſetzt. 

r. Verkauf. Das Grundſtück Walliſchei 69, (Ecke der Dammitr.) 
auf welchem ſich das Hotel zu den drei Sternen befindet, und welches 
früher dem Rentier Michalski gehörte, war vor einiger Zeit von dem 
Kaufmann Dr. Kuſztelan erworben worden, und iſt nunmehr für 
30,600 M. in den Beſitz des Bäckermeiſters Wofczynski übergegangen. 
r. Ein alberner Drohbrief. Ein hieſiger iſraelitiſcher Geiſt⸗ 
licher hat in neueſter Zeit einen Brief erhalten, in welchem den iſraeli⸗ 
tiſchen Mitbürgern mit Aufhängen am Galgen, mit der Vertreibung 
naa, Paläſting gedroht wird, und im Uebrigen wenig ſchmeichelhafte 
Ausdrücke vorkommen. Der Brief iſt der Polizeibehörde eingehändigt 


worden, und bemüht ſich dieſe, den Verfaſſer des übrigens orthogra⸗ 


phiſch geſchriebenen und korrekt abgefaßten Schreibens zu ermitteln, 
um die ſtrafrechtliche Verfolgung deſſelben zu veranlaſſen. 

r. Jus ſtädtiſche Armenhaus wurde am Dienſtage eine Frau 
nebſt 10 Kindern aus dem Kreiſe Poſen geſchafft, dir welche die be- 
treffende Dorfgemeinde die Armenfürſorge verweigert hatte. Ihr weni⸗ 
niges Mobiliar hatte die Frau mit ſich gebracht und daſſelbe ſammt 
den beiden Kindern vor dem Landrathsamte niedergelegt. 


r. Die moderne Löwenbraut. In Falk's Menagerie auf dem 
Kanonenplatze erregt es ſtets das lebhafte Intereſſe der Zuſchauer, 
wenn 4 Uhr Nachm. und 8 Uhr Abends „des Wärter's Tochter, die roſige 
Maid“ (um mit dem Dichter der „Löwenbraut“ zu reden), Do zu den wilden 
Thieren in die Käfige begiebt und gleich darauf die Fütterung der 
Beſtien erfolgt. Bevor das Mädchen zu dem Bären geht, wird der⸗ 
ſelbe mit einer Kette angefchloffen, ſo daß ein etwaiges Entweichen 
deſſelben in dem Momente, wo die Thür geöffnet wird, nicht ſtattfin⸗ 
den kann. Der Bär iſt ſehr folgſam & en. die Thierbändigerin und 
leckt ihr mit ſeiner großen D 74 eheiß das Geſicht. Wenn als⸗ 
dann die Zwiſchenwand, welche den Käfig des Bären von dem der bei⸗ 
den Wölſe trennt, entfernt worden iſt, bringt ſie dieſe unbändigen 
Thiere zum Springen über eine Reitgerte; doch. e dieſelben dem 
Befehle nicht immer Gehorſam. Williger iſt die Hyäne, bekanntlich 
das feigſte Raubthier; dieſelbe ſpringt über die Gerte nach Kommando. 
Wie die Thierbändigerin gekommen, jo verläßt fie auch die Käfige, nie 
die Beſtien aus den Augen verlierend. Bei der Fütterung geberden 
ſich beſonders unbändig die beiden Wölfe, welche, wie alle 
hundeartigen Thiere, das Fleiſch ungekaut verſchlingen, während die 
egen Thiere, insbeſondere der Löwe, daſſelbe gemächlich und 
allmälig kauen und verzehren. Der kleine, mit der Flaſche aufgezogene 
Leopard iſt an den hieſigen zoologiſchen Garten verkauft, und durch 
einen Steppenhund, ſowie einige Affen erſetzt worden. Der bengaliſche 
Tiger iſt geoemmärtig kränklich, wahrſcheinlich aus Gram und Kummer 
über den Verluſt ſeines ihm von der Hyäne abgebiſſenen Schweifes. 

r. Miſthandlung. Verhaftet wurde ein Schneidergeeſlle, welcher 
auf der Büttelſtraße vor einigen Tagen Abends zwei Söhne eines hie⸗ 
ſigen Kaufmanns ohne jede Urſache überfiel, ſie mit einem Stocke ſchlug, 
und den einen von ihnen an die Erde warf, ſo daß derſelbe erhebliche 
Verletzungen davontrug. 

r. Verhaftet wurde ein bereits mehrfach beſtrafter Menſch, welcher 
Mittwoch Mittags auf dem Bodenraume eines Hauſes auf der Gr. 
Gerberſtraße dabei betroffen wurde, als er ſich an den Vorlegeſchlöſſern 
mehrerer Bodenkammern zu ſchaffen machte. Ebenſo wurde ein anderes 
Individuum verhaftet, welches ſich Mittwoch Abends in eine Remiſe 
auf dem Graben, offenbar in diebiſcher Abſicht, eingeſchlichen hatte. 

A. Bojanowo, 5. November. [Amtsgericht.] Die erſte am 
3. November d. F. hier ſtattgehabte Sitzung des Schöffengerichts war 
im Zuhörer⸗Raume "or" 1 Siczungsſaal iſt größer und 
ſchöner, wie der manchen gerichts. Den Vorſitz hatte Herr 
Amtsrichter Schönfeld; Schöſſen waren Herr Baumeister Maetze und 
Herr Kaufmann Juſt. Herr Diſtrikte⸗Kommiſſarius Weßling war als 
Amtsanwalt anweſend. Die beiden Herren Bureaubeamten des Amts⸗ 
gerichts waren als Gerichtsichteiber und Dolmetſcher thätig. 


olksmenge fuhr, verſuchten die Verurtheilten 
Sie müßten ſterben, weil 


denanſtalt ein Rae welches aber nur ſe 


CH Czarnikau, 4. November. i 
Kirchenkonzert. Neue Simul ere Geſtern ſa 

hierſelbſt unter dem a ak Kreisfchulinfpeftors A aus Schneide⸗ 
mühl die diesjährige SN Semen Ae ußer den beiden 
Lokalſchulinſpektoren Paſtor Clément und 8⸗Kommiſſarius Janke 
von hier waren zu derſelben 26 Lehrer erſchienen, die den Parochien 
Garnikau, Schönlanke, Behle und Lubafz angehören. Nach der Ver⸗ 
ſammlung begab man ſich in Szukalski's Hotel, wo ein gemeinſames 
Mittagsmahl Schulinſpektoren und Lehrer fröhlich vereinigte. reis⸗ 
ſchulinſpektor Kupfer brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches 
die Verſammlung mit Enthusiasmus einftimmte. Lehrer Boguniewski⸗ 
Cz. Hammer toaſtete auf die anweſenden Schulinſpektoren, ſowie auch 
auf den Landrath von Boddien, welcher die Verſammlung auf kurze Zeit 
beſucht hatte. — Am GE Sonntag gab der blinde Orgelkünſtler 
Grothe aus Berlin unter Mitwirkung der SE hieſiger 25. gperoan- 


— Seit dem 1. Oktober d. J. iſt bei der kath. Schule in Sarben eine 
neue Lehrerſtelle eingerichtet und dieſelbe ſeit dem 1. d. dite mit dem 
evangel. Lehrer Nentzel aus Thereſia beſetzt worden. 


eee eee eee 
Die Vorfahren des Fürſten Bismarck. 


„In der „Schleſ. Z.“ veröffentlicht Karl Kletle folgende intereſſante 
Mittheilungen über den Stammbaum der Bismarck's: „Das Ge 
ſchlecht v. Bismarck, aus dem bereits drei Miniſter, mehrere Präſiden⸗ 
ten und Generale hervor sgang find, gehört zu den alten angeſehe⸗ 
nen Adelsfamilien der Altmark. Der Erſte, der uns von dieſem alt⸗ 
märkiſchen Geſchlecht v. Bismarck genannt wird, iſt Herbord v. Bis⸗ 
marck, 1270 Altmeiſter der Gewandſchneider⸗ oder Kaufmannsgilde in 
Stendal, nebſt ſeiner Gattin Hedewich und ſeinen drei Söhnen, Heino, 
Franko und Willeko, die alle im Rathe von Stendal am Stadtregi⸗ 
mente Theil hatten. Ob Rudolph oder Rulo (Rule) v. Bismarck 
(1309—1340), der zunächſt urkundlich erſcheint, ein Sohn eines der 
ebengenannten drei Brüder v. Bismarck geweſen, läßt ſich nicht nach⸗ 
weiſen. Wiederholt Mitglied des Stadtrathes in Stendal, 1332—1335 
Altmeiſter der Gewandſchneider⸗Gilde daſelbſt, genoß Rulo großes An⸗ 
ſehen in und außerhalb Stendal. Rulo und ſeine Gattin Margaretha 
— wie es ſcheint, eine geborne v. Porditz und Schweſter des Erz⸗ 
biſchofs Dietrich von Magdeburg — ſind die Stamm⸗Eltern des ge⸗ 
ſammten noch beſtehenden Geſchlechts v. Bismarck und auch des Fuͤr⸗ 
ſten Bismarck. — Rulo hinterließ vier Söhne. Der älteſte von ihnen, 
Nikolaus 1. oder, wie er un genannt wird, Claus J. (geboren 
um 1309, geſtorben 1377) ward noch jung ebenfalls Rathmann in 
Stendal, dann im Jahre 1345 von Se Ludwig dem Aelteren 
von Brandenburg mit einer Hauptburg des Landes, Schloß Burgſtall, 
belehnt, wodurch Claus ſchloßgeſeſſen wurde; ſie lag am ſüdlichen 
Saume der Altmark gegen Magdeburg zu. Später, 1363, ward Claus 
bei Erzbiſchof Dietrich von Magdeburg Hauptmann des genannten 
Stiftes und, nach Dietrich's Tode im Jahre 1367, bei Markgraf Otto 
von Brandenburg Hofmeiſter oder Miniſter (13681373) und ſtard 
um 1377. 1355 wird Claus zum erſten Male urkundlich als Knappe 
bezeichnet, d. i. als Angehöriger der rittermäßigen Geſchlechter.— 
Claus 1. hatte drei Söhne, von denen der zweite, Claus II. (1364) 
T 1403), auf Burgſtall Ritter war. — Claus II. hinterließ zwei Söhne, 
deren älteſter, Claus III., auf Burgſtall als Knappe bezeichnet wird. 
— Claus III. hatte drei Söhne, von denen der älteſte, Ludolph I., 
auf Burgſtall (1437, ＋ 1481) Beſchloßter der Altmark genannt wird. 
Er hatte vier Söhne. Der füngſte von dieſen, 1 L auf 
Burgſtall (1488, T 1526), hinterließ von feiner Gattin Ottilie von 
Bredau (Bredow) einen Sohn, Henning III. auf Burgſtall. — Dieſer 
Henning III. hatte wiederum vier Söhne. Durch einen Vergleich vom 
16. Dezember 1562 überließen die Söhne Henning's III. nebſt ihren 
beiden Vettern Schloß Burgſtall mit den dazu gehörigen Dörfern dem 
Markgrafen Johann Georg von Brandenburg, wogegen die Gebrüder 
SCH d 3 1 SZ e 
ie Propſtei Creveſe mi n dazu gehörigen Dörfern, ihre Vettern 
8 — und Georg) aber Schönhauſen, Fiſchbeck und drei Vi 


eldmark Garzow erb⸗ und eigenihümlich erhielten. Seitdem trennte 


r. Heinrich und Friedrich Perm. wohnte ſeit⸗ 
dem auf Creveſe, der jüngere aber (die Gebr. Jobſt und Georg) auf 
Schönhauſen. Friedrich I. Permutator, der dritte Sohn Henning's 
III. (1528, 7 1589), wurde durch den Tod feines ältern Bruders 
Cat 1575 alleiniger Beſitzer von Creveſe und durch den Tod ſeines 
tters Jobſt 1586 auch Beſiger von Schönhauſen und vereinigte To die 
ſämmtlichen Bismarck'ſchen Güter in feiner Hand und iſt der Stammvater 
aller jetzt lebenden v. Bismarck. In Folge dieſer Theilung der Güter 
verblieb der ältere Zweig (mit Pantaleon) in Creveſe, und der jüngere 
Zweig unter Ludolf IV. v. Bismarck verblieb wieder in Schönhauſen. 
Dieſer Ludolf IV. auf Schönhauſen und Fiſchbeck (1565, f 1590, 
12, Oktober) war der Stammvater der jetzigen v. Bismarck⸗ 
Schönhauſener Linie, der auch Fürſt Bismarck angehört. Von 
ſeiner Gemahlin, einer Sophie von Alvensleben, hinterließ 
er einen Sohn, Valentin, der eine Beate von der Aſſeburg 
zur Gattin hatte und bei ſeinem Tode vier Söhne und vier 
Töchter hinterließ. Valentin's zweitälteſter Sohn. Auguſtus I., 


r mäßig beſucht war. 


tel der 


Re 


* 


2 NL: h ging 
1631 unter. das Weu ge Regiment, kam nach der Schlacht bei * 


Nördlingen 1634 zur Armee des Herzogs von Weimar und wohnte den 
Kriegsunternehmungen in Lothringen, Burgund und Frankreich bei 
nahm aber 1640 den Abſchied und wurde, nachdem er 1641 wegen 
ſeiner dem Feinde geleiſteten Dienſte begnadigt worden war, kurbran⸗ 
denburgiſcher Hauptmann und Kommandant der Feſtung Peitz. Er 
war dreimal vermählt und hinterließ mehrere Söhne und Töchter. — 
Das Hauptmanns Auguſtus 1. v. B., zweitälteſter Sohn, Auguſtus II., 
wurde vom König Friedrich 1. von Preußen zum Landrath der Alt⸗ 
mark, vermählte ſich 1694 mit Dorothea Sophia p. Katte und ſtarb 
1732, 18. Juli, zu Schönhauſen. — Der älteſte ſeiner Söhne, Auguſt 
Friedrich, wurde 1738 Oberſt des Bayreuth'ſchen Dragoner⸗Regiments 
und machte unter Friedrich dem Großen den erſten ſchleſiſchen Krieg 
mit, wurde aber in der Schlacht bei Chotuſitz und Gzaslau, am 17. Mas 
1742, an der Spitze ſeines Regiments verwundet. Er ließ ſich deshalb 
aus der Schlacht zu Wagen nach Kattenborn (Kuttenberg) bringen, 
wurde aber unterwegs von öſterreichiſchen Huſaren überfallen 
und von denſelben erſchoſſen. Sein zweitälteſter Sohn, der 
Rittmeiſter Karl Alexander, war zu Gollnow 1727 den 26. Auguſt ge⸗ 
boren und ſtarb 1797 den 19. September zu Schönhauſen. Von ſeiner 
Gemahlin, Chriſtiana Charlotte Gottliebe, gebornen v. Schönfeld, hatte 
er vier Söhne. Der jüngſte von denſelben war Karl Wilhelm Ferdi⸗ 


nand, Rittmeiſter im Leib⸗Karabinier⸗Re iment auf Schönhauſen und 


Kniephof. Derſelbe war vermählt mit Louiſe Wilhelmine, gebornen 
Menten, und erhielt von derſelben zwei Söhne. r jüngere von Dies 
ſen beiden Söhnen iſt der jetzige Frſt Bismarck, Otto Eduard Leopold, 
Kanzler des deutſchen Reiches, geboren am 1. April 1815 und vermählt 
mit Johanna, gebornen v. Putkkammer, die ihm drei Kinder geboren: 
Maria (geb. 1848) jetzt vermählte Gräfin Rantzau; Graf Herbert (geb. 
1849), Legations⸗Sekretär, und Graf Wilhelm (geb. 1852), Aſſeſſor. 
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* Ans Hannover geben dem „B. B. C.“ jetzt nähere Mitthei⸗ 
lungen über die Gründe des plötzlichen Rücktritts Hans von 
Bülow's von feinem Poſten als erſter Kapellmeiſter des dortigen 
Hoftheaters zu. Wir haben bereits geſtern angedeutet, — und es iſt 
auch anderweit bereits davon die Rede geweſen — daß Konflikte zwi⸗ 
ſchen Herrn v. Bülow und dem Tenoriſten der Hannöver'ſchen Hof⸗ 
bühne, Herrn Schott, die äußere Veranlaſſung für den Rücktritt des 


erſteren darboten. Konflikte, zu denen Bülow's reizbare Künſtlernatur & 


die Nervosität dieſes bedeutenden und geiſtvollen Künſtlers, der in | der Eſſener Aeußerungen des Kultusminiſters in den n Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2328. Franzoſen B0f. 
5 dane Roemer en, Zeta im Fache sc mit Neth. Sie ee E eg haben ſollen Ge ſich 8 %%% ↄ „ 
e e übe mübten: Ver li ft, ehe, er fh RTE be" Ae Ate Let een eer Frankfurt a. M., 6. Nevember. en⸗Sozietät. Kreditaktien 
Bühne widmete, Offizier geweſen, mag auch deſſen Empfindlichteit we⸗ den erſten Blick als eine Sammlung verſchiedener hier kolportir⸗ 2332. Franzosen 2313. Lombarden 701. 1860er Zoch 1243. Oeſterreich. 
Ffentlich geſteigert haben und ſchon im Frühjahr kam es zwiſchen dem ter Gerüchte dar. Ein Hinweis darauf wird genügen, um die ier 208,00 Silberrente — Oeſterr. Papierrente — 
. und dem Sänger zu Mihelligfeiten die mp, Dank dem Unglaubwürdigkeit der erwähnten Nachrichten erkennen zu laſſen. / Goldrente 82.00. II. Orientanleibe 60. II. Bie dee di 75 


. i i ) 4 V D / k. A d dem bel = EE Kb Wien 6. November. (Schluß⸗Courſe. E - d ? 
Be TE, SEA . — me Thel werden au Verautworklicher Redakteur. P. Bauer in w Fuß e und trotz der parifer Nachrichten ziemlich ie. Kreditaktien und. ungar. 
an len ſerate Goldrente ſchließlich ermattend. * cen 


vollſtändig ausgeglichen wurden, jo daß der letztere Herrn von Fur den Inhalt der folgenden Mittheilungen und natter N 2 
Bu if e g i mit ihm ge: übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. ö Papierrente 68.27. Silberrente 70,30. Oeſterr. Goldrente 80,20 
3 Bülow auf ſeiner SH nach 5 und ert en nt ge- . ege E en e er ct "eet: e Gë 
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hengrin, die am 26. September ftattfand und in der Herr von Gewinn⸗kiſte der 2. Sift 161. kgl. preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 10400 1868: Vol 158,50: Kreditloofe. 168,50... Ungar. ech 


` Séien Dirigirke, hielt ſich derjelbe bei dem Geſange Schott s, der ent- IK die Gewinne über 90 Mark find den betreffenden Nummern in | 104 208% :Szamajen 2868, Teen 81,00 


weder nicht disponirt war oder aus irgend einem andern Grunde falſch . et Galizier 240,50. Kaſch. 116,00. Pardubitz 107,00. Nordweſt⸗ 
ſang, die Ohren zu, ohne Rüdficht darauf, daß es keine Probe, ſondern f Tt ehr ie 139,00, 8500. a 174.70. Rotdbahn 2205,00... Deere 
€ öffentliche Aufführung war, um welche es ſich handelte. In Folge Berlin, 6. November. Bei der heute beendeten Ziehung a * - P el Abee — d 12200 nionbank 93,20. Anglo⸗ 


Ungar. Kredit 254,00. 
ee ag h - find folgende Nummern gezogen worden: { 4 ger 
2 ihn mit rm verbindet, trotz der Sai die er CT e H (10) 70 95 115 400 92 216 36 62 66 91 405 22 557. ee Pie WË? e ee Be SE 46,15. 
Der WE, micht befriedigt, 0x. Melle Die Anforderung | 108,177 293 y . 57.674, EE, Baue 7. 
, 961.° 8077: 177 (120) 300 402 62 . Tee ai Ste 
EEN ieren BC ee, wt, ung, Direltion fingen 1 417 308 473 693 833. 5111 89 399 427 744 e (20) 800 (20 267.25 Galszier 240,75... Anglo⸗Auſtr. 134,80, Lombarden 81.00, 
CC . | a on a oo e 1 o ‚212 319.85. 439 40 41.573 639: Zeng rente 68,374, öfter. Goldrente 80,35, unger, Goldrente 94.80, 
das Ho theater in Hannover reſſortirt. Darauf hat J denn nun 9000 171 120) 204 413 (120) 20 7 66 84 801 56 918 62 arknoten 57,65, Napoleons 9,32, öſterr.⸗ungar. Bank Kuere Sehr 
Herr v. Bülow, um die Fortſetzung dieſes fatalen Konfliktes zu ver⸗ 10136 55 68 216 329 98. 408 526 62 664 708 34 8 Ä op — at Bech, Sara, Rente — — An- 


e Paris, 5 8 
H 11212 25 91 335.449 511.35 63 621 36 (150) 732 82 859 (150) | je; 1875 k dag 
des Verluſt 2 } leihe von 1872 115,15, Italiener 79,25, Türken —.— Türkenlooſe 
Bulobonngperſchen Poftzeazerß verbeblte ſich nicht, daß der, Verluſt 990 12041 140 204 312 49 415 (120) 64 518 721 (120) 66 828 90. Goldrente 693, ungar. Goldrente 83,55, III. Orient: 


re öſterreich. 
gelben werden muß. Trotzdem willigte er in die ſofortige Sufpenjion | 882. 15068 80 103 16 (120) 216 92 550 52 666 813 55. 16050 anleibe, di Can ter 243,12. Ruhig. 


w ee 2 (120) vis, 6. November. (Schluß⸗Courſe.) Steigend. 
F, (120).517.29 636 (120) 58.66 , .. rg EE, dch pe 


ben zu wer- 123 74 214 (180) 41 78 350 633 753 99 814. 18040 (120) 61 120 1 : ` 
den, daß das Bedauern über dieſe Vorgänge in Hannover ein allge: f $ ` 1872 115,65, Italien. 5proz. Rente 79,50, Oeſterr. Goldrente 694. 
meines iſt. Speziell an dieſer Stelle iſt ja häufig davon die Rede ge⸗ — — Gi 547 49 682 704 19 838 952 88. 19068 79 | Un NN 92. Gë, ele 1 


berriſcher Ae ené mit einem Feuereifer der Ausführung, wie er 838 E 1 7 ur Séi SC 484020 en > DR di Türken de 1865 11,45. 


P 2 4 ( b Oo 9 7" . 
e home Def gelb ba. wi auf, EH pe Le. . We eege e, e we THE, Een 
, . 688 705.120). UE 107, Gruner Da. an Paris 832, Banane descompte 

ande gekommen ſind, die auf deutſchen Opernbühnen nur höchſt ſelten 24007 56 145 203 86 (120) 310 37 457 635 383. 25042 162 Egyp Banque Banque d'escomy 
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angetroffen wird. Ein Bercn-Seikngen", wie Hans von Bülow. 253 421 866 947 68 85. 26020 77 (200 113 434 et 549 65 Geng Käre 658, III. Orientanleihe 62, Türkenlooſe —,—. 


we eignet ſich zwar für große künſtleriſche Thaten, wie er ſie früher als (120) 743. 22012. 179 223 90 330 74 464 731 977. 28062 Florens, b. Noobr. 5 pCt. Ftalieniſche Rente 80,90. Gold 2282 


SR ed und in manden E abngise Stehend | 7 210,53 e 22 Ee, un | 

gen die meiſten Steuern? Dies er iebt 53 916 (120). 31049 109 217 92 370 Lë 73. 707 "oi SEN 187186 ee 
ch aus einer von der Regierung dem Abgeordnetenhauſe en 991. 32087 (120 Se 893, Sproz. Ges de 1865 113, pro, fundirte Amerik 
achweiſung. Es find nur die Steder unten angegeben und man hat 33140 231 (120) 86 436 675 767 78 836 59 71 900. 1051, Oeſterr. iberenie — do. Papierrente —, Ungar. Gold⸗ 
jerliber in Alb eordnetenkreiſen Berechnungen angeſtellt. Danach zahlt 34302 75 30 594. 622 (120) 98 978. 35328 90 543 82 719 75 rente 83, Oeſterr Goldrente — Spanier 158, Egypter 47. 


i i f 80 800 (120). 36037 105 88 223 309 32 648 75 716 26 63 Platzdiskont 3 pCt 
herr Karl Mayer v. Rothſchild in Frankfurt a. M. den höchſten 8 . atzdiskon i b b 
euerjaß von 70,200 M. jährlich, dann font Willy d. Rotbichild | 5760 343 51 8 438 63 85 608 86 859 39010 32 188 >40 2550. gleinofirungen;; Deutiche ke 20/58. Wien 187. Bert 


mit 68.400 M. Krupp in Eſſen mit 57,600 M. zwei Perſonen im Re- 394 633 94 750 990 
i in mit 32,400 und 27, Se in Bleich⸗ g Peter sb ! 

Aber aut. 52.40 f. die Borg ſchen Bug 23400 M. Juen. 40478 648 55. 41016 34 40 126 96 371 443 48 60 507 | Anleihe 96%. II. Orientanleihe — 5 

beim in Köln mit 23,200 M., ferner ein hochadliger Nittergutsbejiger | 68 649 717 859 905 49. 42122 (150) 37. 345 (120) 457. Newyork. 5. Novbr. (Schlußturſe.) Wechſel auf London in Gold 
im Regierungsbezirk Münſter mit 23,400 M., zwei Bankiers in Köln | 43017 (120) 82 (120) 225 95 323 76 403 745 54 7479 805 9 | 4 D. 80 C. Wechsel auf Paris 5,23%. 5pCt. fundirte Anleihe 1024. 
mit je 21,600 M., einer in Berlin mit 18,000 M., einer im Negierungs- | 923. 4447/0 81 511 608 54 63 68 90 (150) 716 23 24 941. 4pCt. fundirte Anleihe von 1877 1028. Erie⸗Bahn 404. Central⸗Pacific 
bezirk Potsdam mit 16,200 M., zwei im Regierungsbezirk Oppeln mit 45001 11 15 24 79 701 7 18 804 67. 903. 46058 % 154 205 


onen, welche mit einem hoheren Einkommen als 300,000 M. Wie, | 526 (180) 848. 48156 79 298 319 (120) == 449 553 Produkten ⸗Courſe. 


lich eingeſchätzt find, auf 51. 748 923. 49090 162 325 633 38 40 761 Danzig, 6. November. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: trübe 
— 50001 135 256 327 480 614 865 929 39 43. 51025 Nachts ſtarker Regen. Wind: Weit. — 

(120) 47 53 79 99 128 72 269 374 97 472 510 82 (150) 617 Weizen loko fand am heutigen Markte einige Kaufluſt zu 1 a 2 

Staats- und Volkswirthſchaft 72 748 802 55 83 979 92. 52046 225 308 22 25 428 518 | M. für abfallende Qualität bis 3 M. per Tonne * Preiſen 

8 dog %% ² ⁰ ( 
, * „6. November. iffsverkehr auf dem ` K 5. beſetzt 215 M., fein . „0 K 

E 5. e e Mittags 55067 243 372 431 58 625 63 763 851 977 81. 36003 121 | M., bunt und hellfarbig 120—123 Pfd. 206—215 M., Gar 127 

12 Uhr) Schiffer Wilh. Herzer, VIII. 1040, Güter, von Magde⸗ 332 97 473 523 27 65 630 67 (240) 97 (120) 780 877 939 62 2 „240 M. 


` , f ’ 64 86. 57115 39195 469 545 816 55 936. 58000 45 70 93 weiß 124, 126 Pfd. 240, 245 M. November 
; . Wilh. Heide, VIII. 1029, do. do. Julius 4 526 641 828 88 101 533 35 220 k 


2768, leer, von Natel nach Bromberg. Zeit Trzinski, 175 298 319 41 460 526 8 Lë, M. Br. April⸗Mai Tranſit 228, 229 M. bez. Negulirungspreis 
. 12544, Rübſen, von Thorn nach Berlin Chriſt. Fele XIII. 2770. (150) 38 44 659 62 63 719 39 93 812 36 87 97 911. Mark. SEN 2 E 
SE, von E BT E . . 1er ar 1928 Mer Dael 
tnentbetle, von in na romberg. Ferd. Plettſtößer, e 3 8 12 RR. D . et VK 
. ` 80 dag 56 (8 89 200 3 170 51 32 51 601 856 986, DR, 123 Mio. 196 M. 120 Wo. 101 M. 120 Mo. 104 M. ruſſiſcher 


Paris, 5. November. Bezüglich des an auswärtigen Börfen- | 64036 515 51 65 69 606 596 883 929 91. 65173 82 319 722 | 116 Pfd. 148 M. per Tonne. Termine April⸗Mai unterpoln. Tranſit 
lätzen verbreiteten Gerüchtes, daß Philippart (bekanntlich ein | 930. 66007 (120) 55 117 24 96 240 44 301 (120) 35 404 557 165 M. Br. Regulirungspreis 153 M., unterpolniſcher 155 M. — 
Gründer erſten Ranges), feine Zahlungen eingeitellt habe, wiſſen ver- | 61. 717 944. 67000 31 57 M 160 67 80 736 825. 68035 77 | Gerſte Iofo feft, und ift gehandelt nach Qualität große 104 Pfd. mit 
chiedene Finanzberichte hieſiger Abendzeitungen nur, daß die heutige | 235 91 348 77 99 479 553 727 878 901. 69055 95 384 512 | 158 M., 109 Pfd. 165 0 12 Pfd. 170 M. 
örſe beſorgt war, es könnten ſich bei der Regulirung der in Philip- | 684 893 934. M., kleine 109 Pfd. 150 M., ruſſiſche 97 Pfd. 125 M., 100, 105 Pfd. 
part'ſchen Werthen gemachten Operationen ernſtliche Schwierigkeiten 70,038 73 145 99 343 459 510 82 889 923. 71.180 259 | 140 M. per Tonne. — Erbſen loko brachten Koch 160 M. ruſſiſche 
berausſtellen. — Mehrere Zeitungen melden, daß der Verwaltungsrath | 70 324 72 485 575 609 721 32 94 835 92 909 60, 72.1 Mittel⸗ 150 M. per Tonne. — Bohnen loko ruſſiſche weiße 160 M. 
der Banque europsenne erklärt habe, daß, da er von den von Philip⸗ 345 65 415 71 567 693 704 49 (120) 97 833 88 916. 73,115 | Per Tonne. — Hanfſaat loko ruſſiſche zu 172 M. per Tonne gekauft. 
get an der Börſe gemachten 1 welche Meier für fich perfön= | 69 284 95 328 464 (150) 529 420 631 767. 74,140 78 84 5% Winterrübſen loto zu 223 M. per Tonne verlauft. Regulirungspreis 
ich und ohne Zuftimmurg des Verwaltungsraths unternommen babe, | 501 688. 75,138 89 368 430 82 562 76 612 771 815 2 44 228 M. — Spiritus loko ift zu 23,25 M. gehandelt 


keine Kenntniß gehabt habe, die Banque européenne auch keine Ver: | 50. 76,244 829 939 44 88. 77.024 44 158 (120) 218 28 52 Köln, 6. November. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 23,50, 

antwortung für diefelben übernehmen könne. 418 51 563 605 769 85 877 960. 78,053 en La 544 651 ed 1 SCH „ be 9 W AH Wer wi 

i i b Bremen, 6. Novbr. Petroleum höher. (Schlußbericht.) Stan 

D Telegraphiſche Nachrichten. 4 90052 120) 00 2 (600) 35 302 59 600 427 (120) 584 635 | en müite We 8,10, vr Deyember 6.30." pr. Henna 50. ber Sen 
7 Date d Lange"? Ge Die Sr für ben | 555 87° 637 775 900 78 87. 83183 (300) 97 op 483 600 38 | N 

` wurde unverändert mit überwiegender Majorität ge | 725 904. 84076 61 196 253 489 532 650 85 (1%0) 744 88 Marktpreiſe in Breslau am 6. November 1879. 
nehmigt; nur die äußerſte Linke, welche im Laufe der Debatte | 922. 85064 9 123 (150) 48 225 305 89 (120) 568 89 616 (120) Brei =, leichte Ware 
Anträge auf Ermäßigung der Dotation und auf alljährliche Be⸗ 60 716 23 69 905. 86022 29 84 113 51 205 33 325 418 39 Feſtſetzungen eich e Waare 


willigung derſelben geſtellt hatte, ſtimmte dagegen. In Beant⸗ 400 76 614 720 (150) 50 809 29 933 88. 87056 91 132 51 der ſtädtiſchen Markt⸗ 


K d 249 338 415 41 505 19 (120) 34 55 623 821 62 906 38 ; 
wortung einer wegen angeblichen Verkaufs von Staatspapieren GE 69. 88093 (150) 133 259 64 66 325 499 (120) 615 88 Deputation. 


eingebrachten Interpellation erklärte der Finanzwiniſter Szapary, 720 41 848 972. 89270 89 315 58 459 518 (120) 47 69 | Seien, meter 
daß er ſeine amtliche Stellung nicht zu ſeinem perfönlichen Vor⸗ (120) 638 800 70 (150) 90. eigen, gelber 
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` H & 376 5 5 
theil mißbrauche, daß der wahre Sachverhalt ſich aus den mehr⸗ 125 5577 75 8980055 3 En = 8808 od 52223900 1 Ke 16 40 16 — 
feitigen Erklärungen in der Tagespreſſe ergebe und daß er die 6 638 78 880 (120) 87. 93025 (300) 103 (120) 235 644 916 Gerſte, neue 100 1490 14 40 
vollſte Verantwortung übernehme. 94038 58 152 210 85 98 (120) 531 (150) 666 866 92. afer, alter Kilog ee 
Serajewo, 6. November. Heute hat hier die feierliche — ̃ ˙—— — 195 neuer 38 e 12 80 12 40 
Eröffnung eines Realgymnaſiums und eines Militär⸗Knaben⸗ Albert Dümke bſen Pro 100 Kil l 40115 60 11470 
penſionats durch den Feldzeugmeiſter Herzog von Württemberg N) ro ilogramm fein mittel Jordinäre 
d Di ier b i . Raps ee een 
ſtattgefunden. Die Feier begann mit dem Abſingen der Volks⸗ 5 k ft a ura nt W j U h k 1 ms fl ra he 28 Rübſen, Winterfruchkt 22 — 20 | 18 50 
hymne durch ch 99 5 flo ee und ſchloß mit S ` 0 d. d 8 N U e Sommefudt . . -. 2 . 5 50 5 50 
1 einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer, welches von dem Lehrer⸗ zor rr KÉ 112 = 
m kollegium und den Schülern S wurde. An der Feier onnaben d be d ovember: a 3 10 E 10 re = = 
nahmen viele Offiziere und Beamte, ſowie die ſtädtiſche Vertre⸗ dn H ſſ Kleeſamen: ſchwacher Umfak, rotber veiähaktenb, per 50 ilo = 
2 tung und die Geistlichen von allen Konfeſſionen Theil. ur d CH d en. 37—42—46—50 M. weißer behauptet, 860 470 M. bo Ha 
Konſtantinopel, 6. November. Midhat Paſcha ift an- — über SE ber. Rapskuchen gut behauptet, yer 50 Kilogr. 6,40—6,60 M. 
gewieſen worden, die ſchleunige Unterdrückung der in Syrien Telegrapyiſche Sorjenberichte. 58 950 = 20 M. — Lunkuchen ohne Aenderung, per 50 Se, 9,70 
d t Geb FRonds⸗Courſe is 9,90 M., fremde — — Mark. Thymothee behauptet per 50 Kilogr. 
ausgebrochenen Unruhen mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Frankfurt a. Pk., 6. N.vem e. „(Schluß⸗Courſe.) Reſervirt 141720 Mark. — Lupinen: unverändert, per 100 fier. gelbe 
tteln herbeizuführen. Lond. Wechſel 20,34. Pariſer do. 80,52, Wiener do 178,00. K. M. 7,60—8,00—8,75, blaue 7,50—8,00—8,60 Mrk. — Bohnen: ſchwach zu⸗ 
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iflis, 5. November. Nachrichten aus Kars vom 30. OE St. A. 1423. Rbeiniſche do. 147. HeN. Ludwigsb. 804. K.⸗M.⸗ Pr. Anth. Jeführt, per 100 Kilg 19,20—2050—21,25 Mark. — Mais, di matter 
tober zufolge find die armeniſchen Schulen daſelbſt wieder er- | 131}. Reichsanl. 964. Neichsbant 1534. Darmſtb. 1388. Meininger SS E 100 Klon 12301280 1330 Mat — Widen: gut 
öffnet worden Der G Frankini iſt auf einige Monate B. 821. Oeſt ung, Bk. 728,00. Kreditaktien) 232}. Silberrente 61. i e 2.821,50 Mark. — Heu, per 50 
g er Gouverneur Frankini iſt auf 9 1 8 Die vr N — Kilogr. 2.50 bis 3.— M. — Stroh, per Schock 600 Kilogr. 19,00 22,00 

nach dem Ausl. Papierrente 583. Goldrente 693. Ung. Goldrente 81}. 1860er Looſe | m Wa e 2 Neuſcheff E d ! 
ande beurlaubt worden. 124. 1862er Looſe 304,50. Ung. Staatel, 186,50. do. Oftb.-Obl. I. We Bleu per Sad (2 Neuccheſſel a 75 Mat, Brutto — 150 Po, 

733. Böhm. Weſtbahn 1691. Eliſabethb. 151 EN ordweſtb. (ot beſte 3,00 bis 3,50—4,50 M. geringere 2,50—3,00M., per Neuſcheffel (7 
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g l „. „ Galizier 074. 5 a mut L . Ee a Pfd. Brutto) beite 1,50—1,15—2,25 M. geringere 1,5—1,50 M. per 2 

‚Berlin, 7. November. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ Seu er 898. iech Ee E RER Ltr. 0,10—0,15 M. — Mehl: ſchwach gefragt, per 100 gie Weizen 

ſchreibt: Die der „Breslauer Zeitung“ entnommene von der — EES (up e : 2 ai e M. Roggen fein 28,00—29,00 M. Haus backen 27,00 

; „Nat. Zig“ ergänzte Angabe über die Vorgänge, welche anläßlich ) per medio reſp. per ultimo bis 8,70 M. SE EE 
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Vrodukten-Börfe, ngspreis E — SE ver 1000 Kilo e M. e Minterrübfen Mille, per 1 E Bin Kilo Toto br A 20 225 
Wer- b 310 0 D erke —, — bz., Winter: „ per Mai 
e ee e e eee eee „. — K 51 3240 SR, — Nüböl file, ver 100 is oto Pine Jag bei e 
= nach SCH geford. Gelber Märk. 225, M. ab Bahn GE F. — 5 loo Ge SCH 57 N. ae —.— M., mit Faß — M., nigkeiten 57,5 M. Br EE ov. 56, Br., per November: 
gelber Schle ab Bahn bez. Regulirungspreis f. d. Kün⸗ GE / KR Ee o e 54,8-55,9 bes. 56 M. bez., per April- 57,5 M. Br., ee ohne Faß 
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PE GE Bezenber 23 29234 — ie Mat-Juni S ril⸗ Se Ben beet ve per Mal Jun 57,3 —57,6 bez. Gelündigt Jos 561 M. ber, 9 Sé — Ké 85. per Veen DIR de K 
- nuar⸗ e N Ge April⸗Mai 283. — bezahlt, per Mai⸗Juni Regulirungspreis für die Kündigung 55,2 bez., geſtern Dezember 55,9 M. Br. un = Lee in . 
15 Ze et! d en gie ee Ge nos SCH te VO Le u Kilo 115 66,0 STE tr a 115 — SE St 2. See oss SE Se Ce Früb⸗ 
Si Dë 00 oko per ovember 2 2 3 Leen ` kel & : Tungs- 
= e H SE iſcher a 2 — ng GZ See E zur Nasen Deyember 25 5 e bez lt per e GH e? GE 111 119 9 M., . 185 *. E br Se 
E ` 2 SIND en: € 11,9. M verſt. 4—8 
Gei bez. Eege 157873 bez, per Dezember⸗ GN bez. Gelundig 1400 Ctr. Regulitungäpreiß lirungspreis 8,15 M. Oſtſer⸗ äi) ` 
158—159—1 bey, J anuar⸗Februar 160 1611608 bez. D — Sp iritus 100 Liter loko obne E ͤ rn SEEN na a EE 
f GE? EE 654 Sr Kat, per Mar Jun jé Bf daß 55 1 een 57,1--57.5--57,3 bezahlt, per November Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen 1879 
15 pri i aß 57,2 bez., per Novem —5 ` 5 
— t 1000 Kilo loko 140—200 nach Qua⸗ zember⸗ x 57, 357,6 g 
1 P .. Tel) mon. eee 
dé: eet gt, Dis AS 8 WEE bis 59,9 be. Bed — Mier, Regulirungspreis für 8. 8.55 er Oe haar 
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